
nıcht vergesSsecn werden: g1ıbt uch trüger1- entnehme 1C dem Jesus ordert heraus,
schen Frieden (vgl ess 5’ überfordert ber nicht Der Mensch darf
(50617 legitimiert keine „Monarchie“. Er der 5 selber“ bleiben „Barmherzigkeit will
kıne, ist dreifaltig. Der ıne Christus besteht ich!“ Das gebildete (Gjew1lssen ıst dıe Ooberste
ın dieser Welt ın selinem Le1Db, der ın VeI - Entscheidungsinstanz! Dıiese Erkenntnis hat
schiedenen (SZlhiedern konkret ex1ıstiert. Uns Konsequenzen!
en ıst die Salbung des (Gelistes zugesagt. VE Maßgeblich ist für mich das Kirchenbild des
der Christ 1st 1ın der Kirche und ın der Welt Neuen Testaments, erganzt durch die Aus-
das ıne der andere Mal ZU Protest („„Pro- gen des Vatikanischen Konzıils. /Ziwel

Schlüsselworte Commun10 und elt IDıietestanten aufgerufen. Suchen mussen WITF,
hereit seın mussen WIT Z redlichen KOom- Kırche ıst demnach Nn1ıC hierarchisch g_.
promiß. Nıicht Z  a Unterwerfung. Gott, der ordnet heiliges Herrschen sondern g_
Eıne, achtet ın allem Respekt jedes Individu- schwisterlich heiliges Dienen. Als Symbol

Wır sind ermächtigt und eingemahnt, gıilt NIıC dıe Pyramide, sondern der „runde
selne Töchter, ne werden, weıl Ww1r Hischs:; TelLnCclc m1t Amtsträgern, die sakra-
sSind Jener Gott, der den Hochmütigen W1- mental ausgestattet S1INd.
dersteht, den Niedrigen g1ibt selne (CGinade Daraus habe ich meın Verhalten abgeleıtet:
(vgl etr 57 Eigentlich 1st (zoti a) Respekt VOTL dem Amt
eın ott der heiligen An-archie. Er, der e1IN- Fairnel; dem Amtsträger;
mal se1lın wiıird es 1ın allem (vgl Kor 1 28) C) Ireue Z  a wohlgeprüften Überzeugung.

Z a) Es Wal und ist meılıne ehrliche Einstel-
lung, das Amt würdigen.

” Za b) Eis hat 1ın allen Differenzen nNn1ıe e1e1-X digende „Untergriffe“ gegeben. Immer

Johannes ppolzer e  - inhaltliche Au{ffassungsunterschiede,
die tief ın das Wesentliche sSind.

Voraussetzungen für den „Runden Zu C) Z wel Beispiele: Meiıine Einstellung ZU

Tısch“ erhalten Zulassung Z Sakramentenempfang w1e-
derverheirateter Geschledener unter hbe-

Der ehemalıge Dompmpfarrer VDO  < St Pölten stimmten Krıterien (die Eihe ist hoffnungslos
WTr zıne der Hauptfiguren ıN der AÄAuseinan- zerruttet; die zweıte Verbindung gelingt; die
dersetzung der 210zese mıt Bischof Krenn; Kinder haben eın Zuhause; der Wunsch nach
Adıese Auseinandersetzung qgipfelte für Prälat den Sakramenten ıst rel1g1ös motiviert). Ich
Oppolzer darın, daß Pr als Dompmpfarrer verireie diese I.ınıe se1t 1967 uch als
zurücktrat. Unsere e1nen Beıtrag
ZUE: Thema „Versöhnungsbereitschaft un Dompfarrer habe 1C darüber gepredigt,

terlert, geschrieben ob gelegen der unge-Widerstandsspirıtualität“ hat mıt nach- legen!folgendem Brıef WD ET: abgelehnt, der Brıef In der rage der Zulassung VO  b Mädchen
enthält aber dıe Grundlıinmzen se1ıner DıIrıLuA- ZAltardienst: Da M1r keine theologischen(ICO, sodaß WWr a gebeten aben, ın veröf-
fentlıchen können. IDıes geschieht hıer mıt und psychologischen Argumente den

Altardienst VO Mädchen vorgelegt werden
se1ıner ustımmung. red konnten, habe (6 die Mınıstrantinnen nıcht
Ihre Einladung, einen Artikel verfassen, entlassen, W1€e dies VO  > Bischof Krenn VeLI-
ehrt mıch ZAWal, sehe mich ber außerstande, ang worden Wa  ® (Wiır hatten 1mM Dom
dieser nachzukommen. Junge eute, davon 26 Mädchen, die den A
Meıne Überlegungen während der Auseinan- tardıenst versehen haben.) Weıisungen, die
dersetzungen mıiıt Diö6zesanbischof Dr Kurt nıcht VO  - Argumenten untermauert SiNd,
Krenn undZAbtrıtt 1M August 19953 kann musSsen hinterfragt werden! Es darf nicht
ich nen wohl miıttelilen; S1E siınd ber wahr- einem blınden Gehorsam kommen.

uÜückschauscheinlich nıiıcht interessant abge-
druckt werden. ber entscheiden S1e! Eis stımm(t, daß die (Kirchen-)Geschichte
Entscheidend TÜr mich ist Jesus Christus ETr Lehrmeisterin se1ln soÄllte. kın Blick ın diıe
allein ist maß-geblich. Welche Grundstruk- Vergangenheit uns, daß immer Men-
turen, VOTLT em welche Grundhaltungen schen qls Vorausgeher nöt1ıg I  y 1ne
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Kokonisıierung verhindern, un! dort,
G1E passıert 1ST, diese autfzubrechen.
Meın (jew1lssen hat mich verpflichtet, den
schwierigen un voraussehbar verlustrei-
hen Weg gehen. Im Rückblick fühle ich Robert Schreiter, Wıder die schweigende
mich bestätigt: Manches hat sıch 1n UNSeTITel Anpassung. Versöhnungsarbeit als Auftrag
ırche doch verändert. Eınen kleinen Be1- und Dienst der ırche 1mM gesellschaftlichen
ırag konnte uch ich eısten Umbruch, Edition Exodus, Luzern 1993, CZ

Se1iten
Za Vorbereitung auTt dıe Europäische
ÖOkumenische Versammlung ın Graz sollte
dieses uch Z  er Pflichtlektüre zählen; steht

1e deinem Nächsten S1Ee doch Nau unter dem Leitmotto, das
uch Thema dieses Buches ist 77 Vers6h-

In seiınem kleinen uchleın „Wıe 1e INa  _ ..  nung Zerrissene Kontinente, gespaltene
seINeEe Feinde?‘‘) legt der jJüdische eutestia- Gesellschaften, gewaltsame Konf£likte, grau-mentler Pinchas Lapıde 1NnNe interessante SamMMSTE Leiden die N: Welt chreıt nach
Deutung der Bergpredigt und des Liebesge- Versöhnung; un doch passıert wenıi1g,oTtfes esu VO  H Eıne Rückübersetzung des schreıtet 1m Gegenteil die unbarmherzigegriechischen Textes VO  b Mt 5) 43 {f 1Ns He- Geschichte der Gewalt Tort. Und dıie Karı-
brälische zeıtigt wel verschledene Trien VO  - chen, denen doch ausdrücklich der „Dienst
1e 1M Akkusatıv un! 1mM Datıvus Ethicus der Versöhnung‘“ (2 Kor 57 18) aufgetragen
Ersteres gilt TÜr das Gebot der Gottesliebe ın ist haben S1e sich nicht sehr selbst ın
Dtn 6) @D sollst den Herrn, deinen (iott diese Geschichte der Gewalt verstricken Ias-
Lieben miıt anzem Herzen, miıt anzer Seele SeC  = un: amı J9  u diesen ihren Auftragund m1T all deiner KTait . letzteres gilt für die desavoulert?
Nächstenliebe Un 1ın der Ta®, 1m der Schreiter berichtet, daß die bel einem Be-
Nächstenliebe (Lev M 18) STE MC Jle such ın Chile (nach der Militärdiktatur) ihm
deinen Aachnsten 1mM Akkusatıv, sondern 1m
Datıvus Ethicus, ıne Wortfolge, die sich gestellte rage „Wıe kann [Na mıiıt Men-

schen Versöhnung suchen, dıe Nn1ıC glau-NnıC verdeutschen läßt Anders (als die ben, daß S1Ee eIwas alsches gemacht ha-
Gotteslıebe ist die Liebe VO  m Mensch Mıt- ben?“ ihn bis 1NSs Mark getroffen un S@1T-
mensch, keine Gefühle befohlen werden, dem nicht mehr losgelassen habe Daraus 1st
auch Nn1ıC die totale Selbsthingabe, wohl
ber Liebestaten, die dem achsten helfen, dieses engaglert geschriebene uch erwach-

SC Immer wleder wird darın die theoreti-
seın Menschsein voller entfalten 1ne IM- sche Reflexion die Realität zurückgebun-be der ugen, die unverzüglich die Not des den die Realität der zerstrıttenen und
Bruders wahrnehmen:; 1ıne 1e der Füße, zerrıissenen Welt eute bDer sehr teinIfühligdie schnurstracks ihm hineilen, hel-
fen; und 1ne 1e der Hände, die Iiınken

werden darın uch diıe mutigen Versuche
un Wege unbeirrter Versöhnungsarbeitelstan!ı leisten, des Diıenstes bedart. aufgespürt, wiıird nach ihren Voraussetzun-

Diese atlıebe omm 1mM Hebräischen MIT-
tels des Datıvus Ethicus Z Ausdruck, der gen und Konsequenzen gefragt. Dıiese kon-

krete, meıst 1m kleinen un: verborgenenaut Deutsch nıcht übersetzt und OT hinkend sich ereignende Versöhnungsarbeıit ist alles
umschrieben werden kann Was ber auU: andere als jenes Gerede un ober-
die Tatenliebe, WenNnn S1Ee Nn1ıC die eC Her- Llächliche Jn das Versöhnung eisten
zensliebe beseelt? SO Iragt mi1t ecCc einer der
Rabbinen; un! die AHNtWwWOrt Sobald die wah- tÜür sich 1ın nNspruc nımmt un doch das

Gegenteil dessen DUL; dieses wird VO.  -
Tatenliebe als (5O0TtTes m1 voller Schreiter radıkal enilaryv

Redlichkeit erfüllt WIrd, schwımmen d1ie (5@e-
fühle bald 1M Kielwasser der aten nach.“  4  Z Auf der Grundlage insbesondere der ent-

sprechenden pauliniıschen Schriften erarbeli-
Pınchas Lapnıde, Wıe 1e InNan se1nNe Feinde? tet eın christliches erstandnıs VO.  > Ver-

Maınz söhnung, das wesentlich 1R folgende
Aa ı6 211 — Aspekte bestimmt ıst.


